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Récit graphique

Yasmina et les patates addictives
yasmina est un petit

cordon-bleu. Son papa
travaille dans une friterie

industrielle et peine à joindre les
deux bouts. Midi et soir, la
fillette lui mitonne des plats
astucieux et savoureux, à partir
de légumes offerts par ses deux
copains maraîchers ou piqués
dans le potager de la voisine.
Bref, la vie est belle comme une
aubergine farcie. Voilà com-
ment démarre «Yasmina et les
mangeurs de patates», énergi-
que et charmante BD, truffée de
trouvailles graphiques et signée

«Yasmina et les mangeurs de
patates», Wauter Mannaert.
Éd. Dargaud, 144 pages.

Wauter Mannaert. Et alors? Un
jour, un très vilain homme
d'affaires s'approprie les terres
des amis maraîchers et met sur
le marché des patates addicti-
ves, qui transforment les
consommateurs en toutous
dingues. La ville sombre dans la
folie. Pour sauver son père et
ses semblables, Yasmina va
devoir mettre les petits plats
dans les grands. On l'aura
compris, cette fable d'appa-
rence anodine nous parle de
malbouffe et d'environnement.
Et le fait drôlement bien. J.EST.

(C
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Schweizer wollen
perfekte Kartoffeln

Über hundert Millionen Kilo-
gramm Kartoffeln verfüttern
die Bauern jährlich ihren Kü-
hen. Das Problem: Sie sind
nicht genug schön für den
Detailhandel. Schon eine
leichte Schalenverfärbung
oder kleine Druckstellen kön-
nen Gründe sein, dass eine
Kartoffel den Schönheitstest
nicht besteht. Dies, obwohl
sie kaum anders schmeckt.
Mindestens die Hälfte der de-
klassierten Kartoffeln sei pro-
blemlos essbar, kommt eine
Studie der Berner Fachhoch-
schule zum Schluss, wie SRF
berichtet. BauZ
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Kämpfen gegen ein «Aus»
Kartoffelproduzenten / Die Vereinigung bereitet ihre
Produzenten auf die Pflanzenschutz-Initiativen vor.

Alte und neue Gesichter im Vorstand (v. I.): Ruedi Fischer, Präsident; Martin Uhlmann, Hanspeter
Brunner, Ulrich Kilchhofer, Markus Stooss und Niklaus Ramseyer, Geschäftsführer. (Bild Jasmine Baumann)

waren bis zu fünfmal höher. 2018
hat die Anbaufläche von Kartof-
feln in der Schweiz gemäss Hoch-
rechnungen von Swisspatat um
gut 170 ha abgenommen.

KIRCHBERG Der extrem warme
und trockene Sommer vergange-
nen Jahres gab auch den Kartof-
felproduzenten viel Arbeit. Wo
immer es möglich war, wurden
die Kartoffelfelder bewässert.
Dank dem ist die Ernte trotzdem
gut ausgefallen und die Lager
sind Ende Jahr gut gefüllt.

Gute Qualität

Auch qualitativ sind die geernte-
ten Kartoffeln zufriedenstellend.
Am Lager wird sich zeigen, wie
sich die zahlreichen Hitzetage
und hohen Bodentemperaturen
auf die Qualität der Speise-, In-
dustrie- und auch Pflanzkartof-
feln auswirken wird. «Auf un-

gedeckten schwarzen Böden
wurden stellenweise Temperatu-
ren bis zu 60 Grad gemessen»,
sagte Ruedi Fischer, Präsident
der Vereinigung Schweizerischer
Kartoffelproduzenten (VSKP), an
deren Mitgliederversammlung,
vom Dienstag in Kirchberg BE.
Aktuell würden sich die Kartof-
feln im Verkauf in einem guten
Zustand präsentieren.

Im Gegensatz zu den Nachbar-
ländern sind die Schweizer mit
einem «blauen Auge» davonge-
kommen. Europa produzierte
rund 18 Prozent weniger Kartof-
feln. Belgien hatte einen Einbruch
von 30 Prozent und die Preise

Gegenkampagne lanciert

Noch viel mehr beschäftigte die
VSKP in diesem Jahr bereits die
AP 22+ und die beiden Pflanzen-
schutz-Initiativen. «Werden die-
se beiden Initiativen angenom-
men, bedeutet dies das Aus für
die Kartoffelproduktion in der
Schweiz», ist Ruedi Fischer über-
zeugt. Für die Gegenkampagne
will sich die Vereinigung dem
Schweizer Bauernverband (SBV)
anschliessend.
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David Brunner erklärte die
Aktionen des SBV. Er sagte, die
Trinkwasser-Initiative, sei eine
reine Landwirtschaftsinitiative.
Die Bevölkerung müsse nur ein
Ja in die Urne legen und dann
müssten die Bauern weiter-
schauen. Bei der Pestizidverbots-
Initiative sehe die Lage schon et-
was anders aus. Dort sind auch
die Verarbeitung und der Han-
del betroffen, weil die Initiative
auch den Import und Export mit
einschliesst.

Bei dieser Initiative bestehe die
Hoffnung, dass sich noch jemand
anderes öffentlich gegen eine

Annahme einsetzt. Das zentrale
Element sei die Aufklärung der
Bevölkerung. Der SBV habe im
letzten Jahr sehr viel Informa-
tionsmaterial aufgearbeitet. Es
sei wichtig, den Konsumenten zu
erklären «warum unsere Pflan-
zen Schutz brauchen». Nach der
abgesagten Nullparzellen-Ak-
tion hat der Bauernverband nun
neue Feldtafeln entworfen. Er-
klärungstafeln, die zu jeder Kul-
tur am Feldrand aufgestellt wer-
den können. Jeder Landwirt,
könne und müsse nun mithelfen,
dass ein Grossteil der Bevölke-
rung am Abstimmungstag ein

Nein in die Urne legt. Im August
hat die VSKP einen neuen Ge-
schäftsführer erhalten. Es ist
Niklaus Ramseyer aus Schüpfen
BE. Er löst Christa Kunz ab, die
Mutter geworden ist. Im Vor-
stand gab es zwei Änderungen.
Wegen der Amtszeitbeschrän-
kung auf 12 Jahre mussten
Ulrich Kilchhofer, Ins BE, und
Markus Stooss, Wileroltigen BE
ersetzt werden. Mit einem Ap-
plaus wurden Martin Uhlmann
aus Seedorf BE, und Hanspeter
Brunner aus Kappelen BE neu in
den Vorstand gewählt.
Jasmine Baumann
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ECO
Sind die Konsumenten

zu wählerisch?

Über 100000 t Kartoffeln verfüt-
tern die Bauern jährlich ihren
Kühen. Das Problem: Sie sind
nicht schön genug für den De-
tailhandel. Schon leichte Scha-
len-Verfärbung oder kleine
Druckstellen können Gründe
sein, dass eine Kartoffel den
Schönheitstest nicht besteht.
Mindestens die Hälfte der de-
klassierten Kartoffeln sei prob-
lemlos essbar, berichtete die
Wirtschaftssendung Eco von
SRF. Die Frage ist: liegt es am
strengen Detailhandel oder sind
die Konsumenten zu wählerisch?
Urs Reinhard, Präsident der
Branchenorganisation Swisspa-
tat vermutet, dass die Konsu-
menten bereit wären, auch weni-
ger perfekte Ware zu kaufen. Die
Grossverteiler dagegen sehen
eher die Konsumenten in der
Pflicht. «Gerade im Offenverkauf
zeigt sich, dass die Konsumenten
nach wie vor sehr visuell orien-
tiert sind», erklärte ein Vertreter
in der Sendung. asa

ECO
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Kartoffelbau

N-Düngungsnorm nach Kartoffelsorten

Folgende Anpassung bei der Stick-
stoff-Düngungsnorm für Kartoffeln
ist für die Saison 2019 zu berück-
sichtigen.

Es ist keine neue Erkenntnis, dass Kar-
toffelsorten unterschiedliche Ansprü-
che an eine optimale N-Versorgung ha-
ben. Die Chips-Sorte Lady Claire bei-
spielsweise hat trotz tieferem Ertrags-
potential einen beinahe doppelt so ho-
hen N-Bedarf wie die Frites-Sorte Agria.
Seit 2018 gilt eine neu sortenspezifi-
sche Stickstoff- Düngungsnorm - ge-
mäss der Publikation «Grundlagen für
die Düngung landwirtschaftlicher Kul-
turen in der Schweiz (GRUD 2017)» von
Agroscope - für die SuisseBilanz nach
öLN. Für die Nährstoffbilanzierung
gemäss öLN gibt es seit Berechnungs-

Stickstoff-Düngungsnorm nach Kartoffelsorte

Gruppe 1 Agria, Fontane, Jelly, Nicola

Gruppe 2

(= bisherige
Norm)

Gruppe 3

Agata, Annabelle, Amandine, Bintje,
Celtiane, Challenger, D6sir6e, Ditta, Erika
Gourmandine, Gwenne, Hermes, Lady
Christi, Laura, Markies, Panda, Pirol,

Venezia, Verdi

Charlotte, Innovator, Lady Claire,
Lady Rosetta, Victoria

Quelle: GRUD 2017, Agroscope

jahr 2018 im Kanton Zürich zwei Vari-
anten. Entweder wird für alle Kartof-
felsorten des Betriebes die Stickstoff-
norm nach Gruppe 2 berechnet oder
für jede Kartoffelsorte wird die spezifi-
sche Norm berechnet. In obiger Tablle

Speise- und Verarbeitungs-
kartoffeln 80 kg N/ha
Pflanzkartoffeln: 60 kg N/ha

Speise- und Verarbeitungs-
kartoffeln 120 kg N/ha
Pflanzkartoffeln: 100 kg N/ha
Frühkartoffeln: 110 kg N/ha

Speise- und Verarbeitungs-
kartoffeln 160 kg N/ha
Pflanzkartoffeln: 140 kg N/ha

nicht aufgeführte Sorten sind der Grup-
pe 2 zugeordnet. Ab 2020 wird auf der
Schweizerischen Sortenliste für Kar-
toffeln jede Sorte in eine der drei N-
Normgruppen eingeteilt sein.

Andreas Rüsch, Strickhof
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Praxisbericht

Bio-Kartoffeln

Hier ein Verpackungsbeispiel: Karton, dunkel-
gehaltene Kartoffeln, klar gekennzeichnet.

Bild: Heinz Höhneisen

«Blüht' die Esche vor der Eiche, wird
es trocken, dass das Herz erweiche.»
Solche alten Bauernregeln sind mit
Vorsicht zu geniessen.

Da praktisch alle Eschen durch eine
Krankheit befallen sind, blühen sie
durch die geschwächten Wurzeln erst
nach der Eiche. «Blüht' die Eiche vor
der Esche, hält der Sommer grosse Wä-
sche.» Somit gilt diese Bauernregel
schon einmal nicht mehr.

Nennenswerte Niederschläge sind
bis heute ausgeblieben. Da der Februar
sich von seiner sonnigen und trocke-
nen Seite zeigt, mache ich mir schon
Gedanken, was in Zukunft noch als Re-
geln gelten könnte.

Die Pflanzung der Frühkartoffeln erfolgte
unter guten Bedingungen.
Bild: Heinz Höhneisen

Kartoffelanbau: Blick nach Europa
Immer im November treffen sich in Fle-
voland/Noordoostpolder die europäi-
schen Kartoffelzüchter, um interessier-
ten Kreisen ihre Sortenvielfalt vorzu-
stellen. Interessant war, festzustellen,
dass im Jahr 2016 noch nicht viele Kar-
toffelsorten für den Bio-Anbau ange-
boten wurden. Das änderte sich dann
innerhalb eines Jahres schon stark: Alle
uns bekannten grossen Saatzüchter ha-
ben Organic-Sorten im Sortiment an-
geboten.

Gespräche mit den Züchtern zu den
Eigenschaften oder Schwachste_llen die-
ser neuen Sorten wurden einheitlich
beantwortet: Die Kraut- und Knollen-
fäule-Resistenz konnte sehr gut heran-
gezüchtet werden. Mängel sind zurzeit
noch die Knollenform, die Augentiefe
und natürlich der Geschmack.

Bericht Seite 7/31



Datum: 01.03.2019

Hauptausgabe

Zürcher Bauer
8600 Dübendorf
044/ 217 77 33
www.zbv.ch/Willkommen.aspx

Medienart: Print
Medientyp: Fachpresse
Auflage: 4'733
Erscheinungsweise: 47x jährlich Themen-Nr.: 558.005

Auftrag: 1052884Seite: 11
Fläche: 72'485 mm²

Referenz: 72705715

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/3

Für die Züchter ist es wichtig, dass
die Grossverteiler in Holland diese neu-
en Sorten gut bewerben und sie auch
den Konsumenten schmackhaft ma-
chen; auch in Holland werden Bio-Kar-
toffeln gesucht. In Sortenfragen wird
sich in den nächsten Jahren noch eini-
ges bewegen.

Einen der schönsten Stände hatten
die Deutschen (Europlant). Die Schwei-
zer Besucher gaben sich Mühe, um
punkt zwölf Uhr an diesem Stand ein-
zutreffen, da es eine hervorragende Ver-
köstigungsmöglichkeit gab.

Natürlich trafen wir auch auf die
Sorte «Jazzy», die auf unserem Betreib
als Baby-Kartoffel angebaut wird. Aber
Hand aufs Herz: So schön wie die hier
ausgestellten, wurden unsere nicht. Ne-
benbei: Wir sahen auch Sorten, welche
nur für den afrikanischen Kontinent
gezüchtet werden. Sollte sich das Kli-
ma weiter erwärmen, wären das Sorten,
die auch bei uns wachsen würden.

Ende Februar in der Schweiz
Alle unsere Frühkartoffeln sind ge-
pflanzt und dies bei sehr guten Boden-
verhältnissen. Eine Probegrabtmg heu-
te, am 25.02.2019, hat gezeigt, dass es
den Kartoffeln gefällt; sie haben be-
reits Wurzeln geschlagen. Diese Pflanz-
kartoffeln wurdet im Dezember 2018
in Vorkeimkisten abgefüllt und in ei-
nen separaten Raum gestellt. Am 21. Ja-
nuar 2019 wurde mit Heizen und Be-
leuchten der Kartoffeln begonnen.

Am 15. Februar 2019 zeichnete sich
langsam ab, dass immer noch kein Re-
gen in Sicht war, unsere Böden lang-
sam abtrockneten und wir überlegten
uns, mit Pflanzen zu beginnen.

Die Sorte «Agata» zeigte normale
starke Keime, die auch die vollauto-
matische Pflanzung erlauben würden.
Schon am ersten Pflanztag zeigte sich,
dass die Entscheidung richtig war. Wir
konnten die Kartoffeln in ein feinkrü-

meliges Saatbett ablegen. Bei der Pflan-
zung. benetzen wir die Kartoffel und
die Erde um die Kartoffeln mit Tri-
choderma und Endomykorrhizapilzen.
Dazu kommt auch ein Bakterienpräpa-
rat, das den Rhizoctoniabefall verhin-
dern oder unterdrücken soll. Die Pflanz-
tiefe ist eine heikle Sache; setzen wir
zu hoch, haben wir bei der Ernte viele
grüne Knollen. Setzen wir zu diekm
Zeitpunkt zu tief, geht es zu lange bis
die Kartoffeltriebe die Erde durchstos-
sen. Die Gefahr eines Rhizoctoniabe-
falls steigt, da die Kartoffel in zu kalter
Erde liegt. Bei der Sorte «Annabelle»
zeigten sich dieses Jahr extrem schwa-
che Keime. Damit nicht die ganze Vor-
keimarbeit umsonst war, entschieden
wir uns für ein altes HARUWY-Setzge-
rät. Vier unserer Mitarbeiter legten nun
die Kartoffelnknollen von Hand in die
Dosierbecher. Langsam aber altbewährt!

Frühkartoffeln abdecken
Nun, wie decken? Lochfolie, 500 oder
800 Loch? Vlies, 17 Gramm oder di-
cker? Bleibt die Sonneneinstrahlung
weiterhin so stark wie bis jetzt, wird es
unter der Plastikfolie sehr schnell zu
warm. Bei Frost aber sehr kalt. Da
schneidet das Vlies besser ab; es tem-
periert ausgeglichener. Da wir keine
hellseherischen Fähigkeiten besitzen,
setzen wir zu diesem frühen Zeitpunkt
auf Plastik und Vlies.

In vier Wochen ist wieder Vollmond.
Dann werden die ersten Kartoffeln

durchgestossen sein. Zu diesem Zeit-
punkt werden wir die Flächen mit ei-
ner Frostberieselung eingerichtet ha-
ben, um bei Frostnächten durch das ge-
frierende Wasser Wärme zu erzeugen.
Weitere Vollmondnächte und die Eis-
heiligen stehen uns und den Kartof-
feln also noch bevor. In diesen Näch-
ten zu verschlafen, kann verheerende

Folgen haben. Es hat sich eingespielt,
dass sich die Frühkartoffelproduzen-
ten untereinander bei Frost kontaktie-
ren, damit diese ihre Pumpen rechtzei-
tig laufen lassen können. Denn nach
85 Tagen Wachstumszeit möchten wir
mit Ernten beginnen. An Pfingsten 2019
hat es sicher Bio-Kartoffeln beim Gross-
verteiler. Im Mai 2019 erzählen wir
Euch an dieser Stelle, wie die Gesichte
sich entwickelt hat. '

 Heinz Höhneisen, Biobauer aus Andelfingen und
Co-Präsident des Vereins Bio Zürich und Schaffhausen
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Präsentation der Sorte «Jazzy». Bild: Heinz Höhneisen

Vorgekeimte Frühkartoffeln. Bild: Heinz Höhneisen
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Métamorphose high-tech
en vue à l'Agropôle

Alain Schacher, directeur général du centre
agroalimentaire de Molondin, peut commencer
à imaginer les contours d'un parc technologique
agricole. Le Canton vient en effet de donner son
feu vert au Plan partiel d'affectation de la zone.
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Les racines d'un centre high-tech
émergent à l'Agropôle

Chaque année, près de 000 tonnes de patates, de carottes et d'oignons sont
livrés à l'Agropôle. La marchandise est d'abord pesée et taxée selon sa qualité.
Puis la plupart des légumes sont expédiés dans des dépôts frigorifiques.

Le site de l'Agropôle, qui présente une surface
de io 700 m', devrait changer de fond
en comble. Il est en effet prévu de remplacer
tour à tour les bâtiments pour créer un parc
technologique agricole. Agropôle SA et partenaire
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Selon Alain Schacher, l'Agropôle peut stocker des aliments durant un an dans des
frigos. En fonction des commandes, ils sont sortis et mis sur un tapis, où ils sont
triés selon leur taille puis lavés, avant d'être entreposés dans des caisses en bois.

Après un égouttage de dix minutes, les légumes défilent sous les yeux attentifs
des employés, qui guettent chaque tache, blessure, point vert ou trou noir disgra-
cieux. Les produits considérés comme défectueux sont revalorisés à l'interne.
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Une fois le dernier contrôle effectué, les légumes sont empaquetés, selon
leur calibre, dans les emballages des grands distributeurs. Trente tonnes
de marchandise en moyenne sont conditionnées chaque jour à Molondin.

MOLONDIN En signant
le Plan partiel d'affectation
En Greybin, la semaine
dernière, la conseillère d'Etat
Jacqueline de Quattro a va-
lidé les grandes lignes d'un
futur parc technologique.

arc jurassien a sa Watch
Valley, Bâle sa Pharma
Valley. Et on peut désor-

mais rêver d'une Green Valley entre
les cantons de Fribourg, de Berne et
de Vaud, dont l'Agropôle serait l'un
des acteurs. Après quatre ans d'at-
tente, l'entreprise nord-vaudoise a
enfin vu le feu passer au vert, la se-
maine dernière. Le Canton vient en
effet de signer le Plan partiel d'af-
fectation En Greybin, qui esquisse
les grandes lignes d'un futur centre
de compétences national.

A l'image de la Silicon Valley,
aux Etats-Unis, ou d'Y-Parc, à
Yverdon-les-Bains, l'Agropôle de-
vrait se muer en un site spécialisé
dans les technologies. Mais il aura
pour particularité de se focaliser
sur les innovations en matière

d'agriculture (agrotech) et d'ali-
mentation (foodtech).

Des millions à investir

Pour réussir cette mue, l'Agro-
pôle devra entièrement changer
d'aspect. Le directeur général,
Alain Schacher, et son équipe ont
imaginé un coeur en forme de ro-
tonde, pour faire vivre un complexe
de plus de 30 000 m2, qui compren-
dra notamment une garderie, des
salles de conférence et une cafété-
ria. Ce point névralgique des activi-
tés sera relié à quatre bâtiments, qui
seront divisé en trois parties: 20%
dévolus aux start-up, 30% aux pe-
tites et moyennes entreprises
(PME), et 50% aux activités indus-
trielles. Le projet, en l'état actuel,
prévoit que le sous-sol de chaque
édifice sera dédié à la logistique,
alors que les étages supérieurs
pourront être modulés selon les be-
soins des locataires. Quelque
3000 m2 de serres devraient en
outre habiller le toit de l'un des im-
meubles.

Le coût de ce complexe futuriste
se chiffre entre 40 et 50 millions de

francs. «La construction est prévue
en phasage, autrement dit un bâti-
ment à la fois, ce qui nous permet

de réorganiser sereinement le site,
explique Alain Schacher. De plus,
ça nous assure le remplissage à 80%
du premier édifice par nos onze en-
treprises et trois sociétés locataires
actuelles.» Et d'ajouter: «Le projet
est porteur, nous avons déjà des de-
mandes de start-up externes.»

Il faut dire que l'Agropôle se dé-
marque depuis plusieurs années par
son esprit novateur. Toujours en-
cline à tester de nouvelles idées,
l'entreprise a commencé par inté-
grer le concept «du champ à la
grande distribution». Elle a alors
réuni toute la chaîne de production
sur un seul et même site: de la ré-
ception de la matière première
jusqu'à son expédition, en passant
par son stockage et son condition-

nement. Mais il manquait un mail-
lon: l'innovation. Une lacune com-
blée avec l'arrivée, en 2012, de
CombaGroup et de son projet iné-
dit de cultures de salades hors-sol.
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Plus de 250 postes à créer

Cette expérience a fait émerger
un rêve bien plus grand: «Les fon-
dateurs de l'Agropôle se sont dit
que la solution pour garder une sep-
tantaine d'emplois dans la région,
voire augmenter ce nombre (ndlr: le
projet permettrait de créer entre
250 et 300 postes à terme), c'est
l'innovation. Cela permettra aussi
de pérenniser le secteur agroalimen-
taire en faisant face aux grands défis
du moment, soit éviter le gaspillage
des sols et de l'eau, et limiter les
émissions de CO', note Julie
Schüpbach, porte-parole du site. y

a plein d'idées qui émergent dans
les universités. Le problème, c'est

qu'elles ne sont pas toujours adap-
tées à la réalité du terrain. Et c'est là
qu'on intervient. Le projet de
l'Agropôle permettra aux entrepre-
neurs de passer de la phase de pro-
totypage à l'industrialisation.»

Le site de Molondin offrira des
locaux modernes et des «champs
d'expérimentation» aux jeunes
pousses de demain. En côtoyant des
professionnels, les ingénieurs pour-
ront leur poser des questions, com-
prendre leurs problèmes et les aider
à relever les défis à venir.

«On s'appuie sur un patrimoine
et sur des familles de la région qui
ont envie de faire partie du change-
ment pour créer, ensemble, une

agriculture durable», souligne Julie
Schüpbach. Un rêve qui peut dé-
sormais se matérialiser, grâce au
soutien de la Commune et du Can-
ton. L'Agropôle va, en effet, abor-
der la phase suivante, c'est-à-dire
choisir le mandataire chargé des
travaux, faire des appels d'offres et
mettre le projet à l'enquête. «Si
tout va bien, le premier coup de
pioche sera donné courant 2020,
précise Alain Schacher. Et dans
l'idéal, tout sera fini dans cinq
ans.» La population n'est donc pas
près de voir voler les premiers
drônes au-dessus des champs ni les
robots ramasser des patates.
CHRISTELLE MAILLARD 

Des retombées économiques pour toute la commune
Présenté au Conseil général de

Molondin l'automne dernier, le
Plan partiel d'affectation En Grey-
bin est passé comme une lettre à la
poste. «Il a été validé à l'unanimité,
confirme le syndic, Alexandre Cor-
revon. Et lors de la mise à l'en-
quête publique, il n'y a eu aucune
opposition.»

L'édile ne cache pas son engoue-
ment pour le projet: «Bien sûr que
la Commune le soutient à 100%, il
peut apporter des retombées au vil-
lage.» Ce n'est d'ailleurs pas sans
raison que l'hôtel-restaurant de
Molondin a été entièrement réno-

vé. «Il ouvrira le ler mars», glisse le
syndic.

Le projet de l'Agropôle a toute-
fois soulevé quelques questions,
notamment sur la potentielle
hausse de trafic que la Green Val-
ley pourrait engendrer. «Il y aura
environ six camions par jour,
comme aujourd'hui, estime Alain
Schacher. Notre grand avantage,
c'est que nous sommes situés en
dehors du village. Les poids lourds
ne passent pas dans la localité.
Mais vu la création d'emplois en-
visagée, il y aura certainement da-
vantage de trafic léger.» C. MD 
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A la recherche d'innovations de père en fils
Le projet de l'Agropôle de Mo-

londin perpétue la tradition de l'in-
novation cultivée depuis des an-
nées sur le Domaine de Greybin,
tenu par la famille Fankhauser.
Dès les années 1990, le site s'est
fait connaître pour avoir lancé une
importante production de fram-
boises et des produits dérivés,
comme du vinaigre, de la liqueur
et du vin mousseux. Mais bien
d'autres projets ont émergé sur ce
petit lopin de terre, tels que des
cultures d'escargots, de truites et
de champignons dans une an-

cienne fosse à purin.
A l'époque, les propriétaires et

exploitants du domaine, Victor et
Eliane Fankhauser, ont testé plu-
sieurs idées sur le site de Molon-
din, toujours dans l'espoir de faire
évoluer leurs activités en fonction
des enjeux à venir. Le regard tour-
né vers l'avenir, ils ont entamé une
première mue du Domaine de
Greybin en 2000.

Par la suite, leur fils Stéphane
Fankhauser est arrivé avec une
nouvelle vision. Fort d'une expé-
rience dans l'industrie agroali-

mentaire en Europe et en Asie, il a
fondé Agropôle SA, en 2008, pour
reprendre le Domaine de Greybin
et l'exploitation des terres agri-
coles, tout en développant de nou-
velles activités: le commerce et le
conditionnement de fruits et lé-
gumes, conventionnels et bio. Au
fil des années, le groupe a étoffé
ses services. Il possède au-
jourd'hui onze entreprises dis-
tinctes et accueille trois start-up.

Désormais, Stéphane Fankhau-
ser entend donner une orientation
high-tech à l'Agropôle de Molon-
din. C. MD
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ANGEKOMMEN

Patatas explosivas
Gschwellti und Rösti, eidgenössischer geht es nicht!
Von wegen. Denn die Kartoffel ist eigentlich nicht
die lahme Europäerin, sondern die temperamentvolle
Latina. Auf Spurensuche mit Biobauer Dieter Weber.

Der mitteleuropäische Speiseplan sähe
ziemlich eintönig aus, würden Lebens-
mittel nicht schon seit Jahrtausenden aus
der ganzen Welt eingeführt. Die Rede ist
dabei nicht von den Bananen aus Costa
Rica, dem Reis aus China und dem
Kaffee aus Äthiopien. Die Rede ist von
der Tomate, die aus Lateinamerika
stammt, vom Haushuhn, das ursprüng-
lich in Südostasien lebte, vom Weizen,
der einst im Vorderen Orient gezüchtet
wurde. Von Mais (Lateinamerika), der
Weintraube (Naher Osten), der Kirsche
(Kleinasien), von Äpfeln (Zentralasien)
und der Wassermelone (Westafrika),
kurz: von der praktisch gesamten
Vielfalt unserer Lebensmittelpalette.

Auch die Kartoffel ist ein Ankömm-
ling. Gschwellti und Rösti mögen
konkurrenzlos traditionstümelnde
Schweizer Gerichte sein; die Herkunft
ihrer Protagonisten ist es nicht. Ihre
Heimat ist Lateinamerika, genauer das

Andenhochland Perus und Chiles, wo
sie eine beinah heilige Stellung hat. In
Peru gehört die Kartoffel in beinah jedes
Gericht, ob täglich Brot oder Hochzeits-
mahl.

Wobei es «die» Kartoffel eigentlich
nicht gibt, denn allein in der Region der
peruanischen Stadt Cusco, einstige
Hauptstadt des Inkareichs, werden über
2'000 der mehr als 4'000 bekannten
Kartoffelsorten angebaut. Das sind etwas
mehr als die hierzulande bekannten
Charlotte, Annabelle und Agria. Die
Sortenliste 2019 der «Swisspatat»,
der Vereinigung der Kartoffelbranche,
empfiehlt den Landwirten übrigens
40 Sorten zum Anbau.

Keine von ihnen findet sich in der
Schatzkammer von Dieter Weber und
Nadia Graber. So nennen die Bioland-
wirte ihren Kartoffelkeller. Hier lagern
die Roten Emmas, die Blauen Schweden
und all die anderen alten Sorten - als

Man sieht es ihnen
nicht an: Diese
Knollen haben ein
«Wahnsinns-
Bouquet».

Vorrat für die Küche und Pflanzgut für
die kommende Saison. Die Familie
bewirtschaftet das Hofgut Obere Wanne
zwischen Bubendorf und Liestal. Man
kennt ihr Kürbisland im Herbst, das
Blumenfeld im Sommer und den Setz-
lingsmarkt im Frühling. Die Kartoffeln
sind lediglich eine Ergänzung dazu,
wirtschaftlich unbedeutend, umso
wichtiger aber als Imageträger.

Denn wer einmal eine dieser alten
Kartoffelsorten gekostet habe, schwärmt
der Landwirt, dem eröffne sich eine Welt
voller Geschmacksexplosionen, die eine
Rückkehr ins seichte Supermarkt-Ange-
bot verunmögliche. Seine Erweckung
ereilte Dieter Weber vor ein paar Jahren,
als er im Warenhaus Loeb in Bern
Kartoffeln für einen Raclette-Abend
besorgte. Er staunte noch über den Preis,
14 Franken und mehr fürs Kilo, ganz
schön dreist, dachte er bei sich. Basel-
bieter Müsli hiess die eine Sorte, die
er trotzdem kaufte, Parli die andere.

Was dann geschah, kann er nur als
lebensverändernd bezeichnen. «Es hat
uns schlicht umgehauen!>>, erinnert er
sich. Besonders die Parli, eine über
250-jährige Züchtung, hat es der Familie
Weber angetan, «ihr Wahnsinns-
Bouquet» mit diesem erdigen, wilden
Geschmack, so intensiv, dass es fast
brannte im Gaumen.

«Ich bin Bauer und dachte, ich kenne
mich mit Kartoffeln aus. Doch was ich
bis dahin kannte, kam nicht einmal im
Ansatz an diesen Geschmack heran.
Jetzt weiss ich, was wir als Gesellschaft
um der günstigen Preise willen alles
geopfert haben», sagt Dieter Weber.
Seither kauft er keine Kartoffeln mehr
im Detailhandel; er begann, sie selber
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anzubauen. Über 60 Sorten testete er,
rund 20 haben es in sein Sortiment
geschafft.

Mit dabei sind etwa das Acht-
Wochen-Nüdeli, der Röseler, die Rote
Emma und der Blaue Schwede, der
Ackersegen, das Bamberger Hörnchen -
und natürlich die beiden, mit denen alles
begann: das Baselbieter Müsli und die
Parli. Sie haben Augen, sind dick- und
dünnschalig, rot und blau, gelb und
weiss, gross und klein und bisweilen
winzig, dass sie von Hand geerntet
werden. Und sie sind noch wirkliche
Knollen, knubbelig und gedrungen,
länglich, rund, klumpig, herzförmig.

Dieter Weber: Und sie haben eine
Vielfalt an Geschmack, die mich begeis-
tert! Vielleicht nimmt der Stellenwert
der Kartoffel auf unserem Speiseplan
darum ab: Aus Mangel an Geschmack!
Die meisten Leute wissen nicht mehr,
wie eine richtige Kartoffel schmeckt,
deshalb geraten Gerichte wie Salzkar-
toffeln in Vergessenheit.

LiMa: Wirtschaftlichkeit und Viel-
falt vertragen sich in der Landwirt-
schaft nicht.

Dieter Weber: So ist es. Wirtschaft-
lich gesehen dürften aber auch wir hier
keine Kartoffeln anbauen - zu viel
Arbeit bei zu geringem Ertrag. Die
modernen Sorten müssen Ertrag liefern.

«Es hat uns schlicht umgehauen»:
Biolandwirt Dieter Weber will nicht mehr

auf seine geschmacksexplosiven alten
Kartoffelsorten verzichten.
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transport- und lagerfähig sein, und der
Zwischenhändler muss auch noch etwas
an ihnen verdienen. Nimmt man all diese
Komponenten, fallen 99 Prozent aller
Kartoffelsorten weg - und die Eintönig-
keit hat gewonnen.

Anderes Thema: Wie isst man eine
Kartoffel richtig?

Jede Sorte hat ihr perfektes Gericht.
Mit dem Röseler etwa lässt sich das
beste Kartoffelpüree machen. Und ganz
wichtig: Ja nie eine Kartoffel schälen: In
der Schale steckt die meiste «Chuscht»!

Die Geschichte der Kartoffel reicht in
der Schweiz bis in die zweite Hälfte des
16. Jahrhunderts zurück, als Seefahrer
das Nachtschattengewächs nach Europa
brachten - damals noch als Zier- und

er

Gartenpflanze. Erst zwei Jahrhunderte
später entwickelte sich die Knollenfrucht
zum Grundnahrungsmittel.

Weitere 150 Jahre später spielte sie
in der Anbauschlacht eine tragende Rolle
während des 2. Weltkriegs. Wurde die
Kartoffel vor dem Krieg auf 47'000
Hektaren kultiviert, stieg die Anbauf-
läche bis 1944 auf 89'000 Hektaren.
Heute beträgt sie rund 11'000 Hektaren.
Derweil lag der Pro-Kopf-Konsum 2016
bei 47,4 Kilo - zwei Kilo weniger als
Fleisch. Tendenz: sinkend.

Bei Dieter Weber und seiner Familie
ist der Kartoffelverbrauch deutlich höher.
Sie haben sogar einen Kartoffeltag: den
Sonntag. Dann greift sich Weber einen
Kratten, setzt sich eine Mütze auf und
geht in seine Schatzkammer, wo er aus
30 Kartoffelsorten wählt. Gibt es

Blauer St Gal

klar

Eine Auswahl der alten Sorten,
die Dieter Weber und Nadia Graber anbauen.

Salzkartoffeln oder Gschwellti, entschei-
det er sich wahrscheinlich für die Parli,
kocht er Püree, wird es wohl der Röseler.
«Diese Auswahl zu haben, das ist unser
Luxus», sagt Dieter Weber.

Diesen Luxus leisten sich auch seine
Kunden, denn die alten Kartoffelsorten
von der Oberen Wanne sind beliebt
- trotz eines etwas höheren Preises.
Doch 2018 war ein schlechtes Kartoffel-
jahr, die Trockenheit sorgte für einen
leidigen Ertrag, und Weber musste
manch einen Kunden enttäuschen.
Kommt hinzu, dass die Baselbieter
Böden keine Kartoffelböden sind, schon
gar nicht jene Webers. Zu flachgründig
und steinig. Dennoch baut die Familie
Jahr um Jahr mit Emsigkeit Kartoffeln
an. Wer sonst sollte für die Geschmacks-
explosionen sorgen? 

laselbieter Müsli
Syn. Franceline)

Fläckler .
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Zweifel hat einen
Love-Brand-Status

Vor 60 Jahren nahm der knusprige Erfolg von Zweifel in Höngg seinen Anfang. Noch immer setzt das Schweizer Familienunternehmen
auf Pioniergeist, Nachhaltigkeit und möglichst viel Swissness. Diese Werte teilt auch der CEO, Roger Harlacher.

INTERVIEW MIRIAM DIBSDALE

BILD ZWEIFEL, ANDREAS KUBE PHOTOGRAPHY

Roger Harlacher, kaum jemand schafft es,
aus einer Schüssel Chips nur ein einziges zu
nehmen und danach aufzuhören. Verraten Sie
uns welcher Inhaltsstoff «süchtig» macht?
Ja da haben Sie recht, das geht mir genauso. Grundsätzlich

ist es so, dass Nahrungsmittel, die sowohl reich an Fetten
als auch an Kohlenhydraten sind, einen besonders starken

Einfluss auf das Belohnungssystem im Gehirn ausüben.
Kartoffelchips haben das genau richtige Verhältnis von
Kohlenhydraten zu Fett: etwa 45 zu 35 Prozent. Ergänzt
mit einer passenden Würzung inacht das Lust auf mehr,
weil diese Mischung dem Belohnungszentrum im Gehirn

besonders gut gefällt.

Wie oft greifen Sie selbst in eine Chips-Packung?
Aus beruflichen Gründen greife ich fast täglich in eine Pa-
ckung Chips oder konsumiere andere salzige Snacks. Sei
es, um ein neues Produkt zu testen, die Qualität zu prüfen

oder um zu wissen, was die Wettbewerber auf den Markt
bringen. Aber auch privat geniesse ich viele unserer Pro-

dukte, einfach nicht täglich.

Wann kamen Sie zum ersten Mal
mit Zweifel-Chips in Berührung?
Ehrlicherweise kann ich darauf keine eindeutige Antwort
geben. Aber an eines erinnere ich mich gut Bei uns gab es

ab und zu am Samstag ein Poulet mit Chips. Das war im-
mer etwas ganz Besonderes und dieses Erlebnis habe ich
geschmacklich noch heute in der Nase und im Gaumen.

Letztes Jahr holte sich Zweifel den
«Brand of the year». Gratulation, Haben
Sie mit der Auszeichnung gerechnet?
Vielen Dank! Sie hat uns sehr gefreut und wir sind äusserst

stolz auf diese Auszeichnung. Das tolle Resultat ist das Er-

gebnis intensiver Arbeit des gesamten Zweifel Chips- und

Snacks-Experten-Teams. Generell werden wir in diversen

Konsuinentenbefragungen betreffend Image und Be-
kanntheit jeweils sehr gut beurteilt. Beim «Brand of the
Year» steht der Wert Vertrauen im Zentrum der Beurtei-
lung. Er ist auch einer unserer Unternehmenswerte und
uns ist bewusst, dass die Grundlage dafür höchste Qualität

und Verlässlichkeit sind. Dafür tun wir alles und' es freut

uns deshalb besonders; von Konsumenten diese Auszeich-

nung des Vertrauens erhalten zu haben.

Warum vertrauen 82.9 Prozent der Marke? Was
tun Sie bei Zweifel besonders für dieses Vertrauen?
«Wir tun alles die besten Chips und Snacks!» das ist
seit langem unsere Denkhaltung und danach leben wir.
Schon zu Beginn der Unternehmensgeschichte war dieser
Gedanke omnipräsent und mit der Einruhme des Zwei-
fel Frisch-Services wurde dem Denken auch Ausdruck
gegeben. Dieser ist uns noch immer von zentraler Be-
deutung. Zudem ist ums als Schweizer Familienunterneh-
men die Verankerung in der Schweiz wichtig und wir ver-
wenden für unsere Kartoffelchips in der Regel 100 Prozent
Schweizer Rohstoffe, was Nähe und Vertrauen schafft.

Inwiefern trägt das Bekenntniszur Schweiz und zu
Schweizer Produkten zu diesem Vertrauen bei?
Schweizer Produkte werden grundsätzlich als qualitativ
hochwertige Produkte wahrgenommen. Wir versuchen, so
viel Swissness wie möglich in unsere Produkte hineinzu-
bringen: Daher verwenden wir für unsere Kartoffelchips
seit Ende 2017 Schweizer Rapsöl sowie Schweizer Alpen-

salz. Wussten Sie, dass Sie auf jeder Packung auf der Vor-

derseite oben rechts erkennen können, von welchem Bauer

die der Chips in der Packung sind? Das ist welt-

weit einzigartig. Damit bieten wir unseren Konsumenten
noch mehr Transparenz und schaffen Vertrauen.
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Welchen Marken vertrauen Sie selbst?
Da gibt es ganz viele. Mir ist die Nähe besonders wichtig.
Deshalb setze ich gerne und oft 'auf lokale Produkte. Ich
kaufe lieber weniger, dafür qualitativ und werteorientiert.

Hat sich der Stellenwert von «Made
in Switzerland» in der Bevölkerung in
den letzten Jahren verändert?
Die Wertschätzung war schon immer sehr hoch. Aber in
einer Zeit der Internationalisierung, der Digitalisierung
und dadurch auch in der Zeit des potentiellen Verlustes

von Nähe, von Kontakten und auch von Vertrauen, steigt
der Wert von Heimischem. Deshalb sucht die Bevölkerung

vermehrt Schweizer Produkte, bei denen sie die Herkunft

und Herstellung nachvollziehen kann.

Chips könnten im Ausland oder ohne

Schweizer Produkte günstiger produziert
werden. Wie finden Sie bei Zweifel die
Balance zwischen Preis und Qualität?
Ja, das ist uns bewusst. Wir glauben aber; dass der Konsu-
ment Nähe und Vertrauen schätzt und diese auch

sucht. Deshalb achten wir bei der Wahl und im Umgang mit

unseren Lieferanten auf qualitativ beste Rohstoffe, weil wir

davon überzeugt sind, dass man dies auch im fertigen Pro-

dukt schmeckt und damit das Genusserlebnis einfach besser

ist Der Preis ist aber das Resultat von mehreren Faktoren.
So sind die Rohstoffe aus der Schweiz deutlich teurer, die

Lohn- und übrigen Produktionskosten wesentlich höher
und die Vermarktungskosten inklusive Margen des Handels

vergleichsweise ebenfalls höher als im Ausland. Und verges-

sen wir eines dazu nicht: Durch das Bekenntnis zum Pro-
duktionsstandort Schweiz, in den wir aktuell umfangreich

investieren, halten wir die Arbeitsplätze in der Schweiz.

Aufgrund von Ernteausfällen mussten Sie schon
auf ausländische Kartoffeln zurückgreifen.
Wie oft komint das vor und welche
Auswirkungen hat das auf den Geschmcck?
Im langjährigen Schnitt verwenden wir zu über 95 Pro-
zent Kartoffeln aus der Schweiz. Und auch in den wenigen

schwierigen Erntejahren konnten wir immer noch 85
Prozent Schweizer Kartoffeln verarbeiten. Da wir
selben qualitativen Anforderungen an die ausländischen
Kartoffeln haben, hat dies keine Auswirkungen auf den
Geschmack Unser Ziel ist es, wenn immer möglich,

Schweizer Rohstoffe zu verwenden. Deshalb arbeiten wir
zusammen mit unseren Geschäftspartnern und unseren
Bauern intensiv an Massnahmen, um dem Einfluss von
ungünstigem Wetter, wie lange trockene Perioden oder zu
viel Regen, so gut wie möglich entgegenwirken zu können.

Welche Rohstoffe beziehen Sie
überhaupt noch aus dem Ausland?
Für Produkte, die nicht auf Basis von Kartoffeln hergestellt

werden, müssen wir teilweise auf ausländische Rohstoffe
zurückgreifen. So zum Beispiel beim Mais Popcorn.

Die Familie Zweifel ist stark mit Höngg
verbunden. Hier wurde die Firma gegründet
und hat noch heute ihren Hauptsitz.
Höngg ist tatsächlich ein sehr wichtiger Ort für das Fa-
milienunternehmen Zweifel. Hier entstand die ganze
Unternehmergeschichte mit dem Weinbau vor 120 Jah-
ren. Dazu gesellte sich anschliessend die Mosterei, deren
Betrieb jedoch alleine zu wenig gewinnbringend war.
Mit dem legendären Satz von Heinrich Zweifel «Chips
mached Durscht, Moscht löscht de Durscht.» war der
Grundstein für die Chips gelegt: Im Jahre 1958 wurde in
Höngg.. eine kleine Fabrik für die Herstellung der Kartof-

felchips in Betrieb genommen und bis anfangs der 70er

Jahre wurde dort produziert. Mit der wachsenden Nach-
frage reichte der Platz in Höngg nicht mehr aus und die
grössere Fabrik in Spreitenbach war nötig. Noch heute
produzieren wir alle Zweifel-Chips in Spreitenbach. Und
was viele nicht wissen: Noch heute keltert das Unterneh-
men «Zweife11898» seine Weine in Höngg, notabene der

letzten und einzigen Kelterei in der Stadt Zürich.

Schwingt bei der Bevölkerung auch etwas
Stolz auf den Erfolg des Unternehmens
mit? Falls ja, wie spüren Sie diesen?
Zweifel hat einen «Love-Brand»-Status, was wir von den

Konsumenten über verschiedene Kanäle erfahren. Ins-
besondere über Social Media können wir verfolgen, dass
die Verbundenheit tatsächlich sehr gross ist. Mit unseren
Produkten sind wir quasi überall dabei und begleiten viele

Menschen an unterschiedlichsten Anlässen und Orten,
das schafft Verbundenheit und einen starken Bezug.

Zweifel-Chips gibt es bereits seit 60 Jahren.
Welches Produkt ist das älteste?
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Angefangen hat Hansheiri Zweifel mit der Produktion
von Nature Chips. Danach folgte das unvergleichliche
Zweifel Paprika.

Schmeckten diese damals anders?
Was hat sich verändert?
Das Paprika-Rezept ist noch immer dasselbe und die
Chips werden noch immer nach derselben Rezeptur her-
gestellt. Wir haben jedoch die Produktion und Qualität
der Chips sowie die ProzeSse und Abläufe stetig verbessert,

damit das Gesamterlebnis noch besser ist.

Seit der Gründung sind viele neue Produkte
dazugekommen. bit die neue leichte
Produktlinie VAYA eine Reakticiri auf das
gesteigerte Gesundheitsbewussts,in?
Wir versuchen immer auf 'Konsum-Trends einzugehen
und Inputs von Konsumenten in OnsereinnoVationen mit
einzubeziehen. Das «Healthier Snacking» hat sich defini-
tiv zu einem Trend entwickelt, den wir schon vor vielen
Jahren mit Produkten .aufgenommen haben. Dazu gehört
beispielsweis Graneo, unser Multikorn Snack, den wir vor

zehn Jahren auf den Markt gebracht haben. Mit VAYA
haben wir eine weitere Produktelinie das «Healthier
Snacking». entwickelt. Der knusprige Snack auf IGcher-
erbsen-Basis hat 40 Prozent weniger Fett und extra viele

Erbsen und Bohnen (65 Prozent) und die Variante Protein

ist reich an pflanzlichen Proteinen.

Wie muss man sich die Kreation neuer

Produkte vorstellen? Gibt es ein internes
Versuchslabor und viele Testesser?
Ja so ist es, wir haben Testesser. Das sind Zweifel-Exper-
ten, die speziell auf Sensorik geschult wurden. Im Zweifel
Labor wird dann sehr viel entwickelt und getestet, bis ein
Produkt marktfähig ist

Seit Kurzem sind in den Regalen vier Zweifel-
Gewürze zu finden. Wie ist die Idee entstanden,
das Pulver ohne die Chips zu verkaufen?
Selbstverständlich prüfen wir regelmässig neue Geschäfts-

bereiche, dazu gehörte auch der Bereich Gewürze. Zudem

hatten wir seit Jahren immer wieder Anfragen von Kon-
sumenten, ob sie unsere Gewürze auch kaufen könnten.
Das hat uns zusätzlich motiviert, diesem Bedürfnis eine
Antwort zu geben. Der Konsument kann jetzt die belieb-
ten Zweifel Gewürze auch auf Raclette, Rösti und einfach

generell in der Küche geniessen.

Auf welche neuen Produkte dürfen sich
die Konsumenten 2019 freuen?
Wir bringen in der Tat viele neue Produkte auf den Markt.
Mit den Neuheiten beleben und stimulieren wir den Kon-
sum. Dies auch deshalb, weil Konsumenten mehr denn je
gerne Neues ausprobieren und experimentell sind. Deshalb

haben wir auch fiir 2019 schon einiges vorbereitet und sind

an verschiedenen Projekten dran. Sicher ist die Einfiihrung

von KEZZ Paprika. Damit bieten wir dem Paprika-Lieb-
haber auch ein Kettle Chips mit dem Gewürzklassiker.
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MARKTKOMMENTAR: Kartoffeln

Kartoffelkonsum war in den
letzten Monaten erfreulich

Der Konsum
von Frischkar-
toffeln war in
den letzten Mo-
naten insge-
samt erfreulich.
Es wurden seit
August und vor

allem vor Weihnachten an den
Verkaufspunkten verschiedene
Aktivitäten gefahren, welche
zusammen mit dem kalten Wet-
ter im Januar und anfangs Fe-
bruar die Verkäufe von Kartof-
feln im Frischkonsum positiv
beeinflusst haben. Das schöne
Wintersportwetter der letzten
Wochen hat zudem die Leute
in die Berge und auf die Skipis-
ten gelockt und damit den Ap-
petit auf Pommes, Rösti und
Co. geweckt und somit auch die
Nachfrage nach Kartoffeln in
der Gastronomie ansteigen las-
sen.

Trotz der hohen Temperatu-
ren während des Wachstums
und zum Zeitpunkt der Einla-
gerung haben sich die Kartof-
feln bislang qualitativ sehr gut
am Lager gehalten. Wie jedoch
zu erwarten war, treten nun bei
den Speisekartoffeln die zu die-
ser Jahreszeit üblichen Druck-
stellen vermehrt auf. Die im Ver-
gleich zu anderen Jahren phy-

siologisch zwei bis drei Wochen
älteren Kartoffeln ertragen Ma-
nipulationen schlechter, und
es kommt dadurch beim Wa-
schen, Kalibrieren, etc. zu mehr
Ausfällen. Bei der Industriewa-
re sind die Qualitäten sehr un-
terschiedlich. Die Backfarben
sind in der Regel gut. Zusam-
mengefasst ist die Qualität ent-
sprechend der Jahreszeit und
Ernte zufriedenstellend.

Die Lagererhebung per Ende
Januar 2019 zeigte einen Lager-
bestand von 120 808 Tonnen
über alle Sorten. Die für den
Frischkonsum eingelagerten
Mengen werden voraussichtlich
den Anschluss an die neue Ern-
te sicherstellen können. Die
Versorgung mit Industrieware
wird knapp bis zur neuen Ernte
reichen; je nach Entwicklung
könnten hier kleinere Ergän-
zungsimporte im Rahmen der
WTO-Kontingente nötig werden.

Wie sich in den letzten Jahren
erwiesen hat, entsprechen die
11 000 Hektaren Kartoffelan-
baufläche in einem normalen
Jahr dem Bedarf des Schweizer
Marktes. Die Fläche darf daher
auch 2019 keinesfalls ausge-
dehnt werden.

Christine Heller,
Geschäftsführerin Swisspatat
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Hässliche Knollen -

Die Schweiz verschwendet riesige Mengen Kartoffeln
Vom Acker bis auf den Teller gehen über 50 Prozent der Speisekartoffeln verloren – viele, weil sie zu wenig schön
sind.

Autor: Daniel Mennig und Stefan Wüthrich

Die Schweiz verschwendet riesige Mengen Kartoffeln Legende: Audio Die Schweiz verschwendet riesige Mengen
Kartoffeln abspielen. Laufzeit 04:29 Minuten.

04:29 min, aus Espresso vom 25.02.2019.

Weltweit geht rund ein Drittel aller Lebensmittel verloren – oder sie werden fortgeschmissen. Das schätzt die
Welternährungsorganisation FAO. Besonders krass ist in der Schweiz die Verschwendung von Speisekartoffeln: Vom
Acker bis auf den Teller gehen über 50 Prozent davon verloren. Beispielsweise werden in der Schweiz essbare
Knollen im Wert von rund 25 Millionen Franken ans Vieh verfüttert.

Die Kartoffel muss perfekt sein

Das SRF-Wirtschaftsmagazin «Eco» zeigt, weshalb so viele Speisekartoffeln gar nicht erst im Regal der
Detailhändler landen: Sie entsprechen nicht den Schönheitsidealen, die für Kartoffeln gelten. Grösse, Form,
Farbe – alles muss perfekt sein.

Die hohen Ansprüche ans Äussere kommen nicht von ungefähr. Urs Reinhard von der Branchenorganisation
Swisspatat sagt gegenüber «Eco», Produzenten hätten einen gewissen Grundanspruch an die Qualität des
Rohstoffes, den sie produzieren und verkaufen möchten.
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«Zum anderen beruhen diese Ansprüche auch auf den Erfahrungen des Handels, was der Konsument kauft, und
was nicht.» Viele Produzenten sehen sich unter Druck, intensiv Pflanzenschutzmittel einzusetzen, um Krankheiten
und Schädlinge zu vermeiden.

Den ganzen Beitrag sehen Sie in der Sendung «Eco» vom 25. Februar, um 22:25 Uhr auf SRF 1.
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Schweiz-International
Publiziert: 26.02.2019 / 14:27

Schweizer wollen perfekte Kartoffeln
Kartoffeln, die der Detailhandel nicht animmt, verfüttern die Bauern den Kühen. Die Sendung ECO von SRF geht
dieser Lebensmittelverschwendung in einem Beitrag nach.

Konsumenten wollen perfekte Kartoffeln. (Bild pixaby)

Über hundert Millionen Kilogramm Kartoffeln verfüttern die Bauern jährlich ihren Kühen. Das Problem: Sie sind
nicht genug schön für den Detailhandel Schon leichte Schalen-Verfärbung oder kleine Druckstelle können Gründe
sein, dass eine Kartoffel den Schönheitstest nicht besteht. Dies obwohl sie kaum anders schmeckt. Mindestens die
Hälfte der deklassierten Kartoffeln sei problemlos essbar, kommt eine Studie der Berner Fachhochschule 2014
zum Schluss, wie SRF berichtet.

Detailhandel als strenge Jury

Die Frage ist, liegt es am strengen Detailhandel oder sind die Konsumenten zu wählerisch. Urs Reinhard, Präsident
von Swisspatat zeigt sich gegenüber SRF kritisch zu dieser Frage: «Ehrlich gesagt: Da stellt man sich schon die
Frage: Ist das noch sinnvoll? Ist es wirklich so, dass der Konsument das nicht kaufen würde?»

Konsumenten sind visuell orientiert

Bei den Grossverteilern heisst es hingegen, dass sie sich an die gesetzlichen Vorgaben und die
branchenspezifischen Handels-Usanzen halten. Die Migros sieht zudem das Problem bei den Konsumenten. «
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Gerade im Offenverkauf zeigt sich, dass die Konsumenten nach wie vor sehr visuell orientiert sind.»

asa

Spannende Geschichten per E-Mail erhalten

Erhalten Sie die wichtigsten Nachrichten aus der Landwirtschaft, unterhaltsame Videos, die neuesten Marktpreise
und aktuelle Stellenangebote: Melden Sie sich jetzt kostenlos für den Newsletter an .
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Vous saurez
tout sur
la patate

On en mange tous, on les
aime tous, les patates! Elles
qui se déclinent en tant de
mets: frites, purée, riistis,
salade, dorées au four ou
accompagnant la raclette.

Oh oui, elles savent nous
charmer! Mais les connais-
sons-nous vraiment? Venez
donc tester votre culture

La pomme de terre est importée d'Amérique latine au début du XVI' siècle,
mais ce n'est qu'au XVIII' siècle qu'elle sera appréciée dans toute l'Europe.

«patatistique» avec notre
quiz online! Vous y découvri-
rez entre autres dans quel
pays européen on en produit
le plus, le nom de la pomme
de terre à chair violette ou
encore l'origine du mot
«chips». C'est garanti,
après, vous aurez
forcément la patate!

JOUEZ A NOTRE QUIZ ONLINE

gEn un scan ou un clic
Rendez-vous sur notre quiz en scannant le
code QR ou en allant à l'adresse:

www.cooperation.chipatatewww.cooperation.ch/patate
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Kühe fressen Kartoffeln für 25 Mio.

1 / 2

Von der gesamten Kartoffelernte werden 30 Prozent aussortiert...

(Bildquelle: Lorenz Degen)
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…und an Tiere verfüttert.

(Bildquelle: Daniel Etter)

«Über 100 Millionen Kilo Kartoffeln pro Jahr müssen Bauern ihren Kühen verfüttern», berichtete das SRF-
Wirtschaftsmagazin ECO am Montag. Den Landwirten gingen so rund 25 Millionen Franken verloren. -> Mit Video

«Grüne Stelle, Oberflächen-Schorf, schalenlose, braune Stelle», sagt der Kartoffel-Kontrolleur und wirft die Knollen
in einen Behälter, der es nicht in den Handel zu den Konsumenten schaffen wird. Diese Szene spielt sich in einem
Sammellager der Fenaco ab. Man sah sie am Montagabend im Wirtschaftsmagazin des Schweizer Fernsehen ECO.

Laut dem Beitrag werden pro Jahr über 100 Millionen kg Kartoffeln, das sei ein Drittel der gesamten
Kartoffelproduktion, aussortiert und Kühen verfüttert.

Einbussen von 25 Millionen Franken

Das kommt den Schweizer Bauern teuer zu stehen. Laut ECO geben sie für eine Hektar Kartoffeln rund 10 000
Franken für Saatgut, Dünger und Pflanzenschutzmittel aus. Für die Kartoffeln, die sie den Kühen verfüttern,
bekommen sie nichts. Das führt laut Schätzungen von ECO zu Einbussen von insgesamt 25 Millionen Franken.
Dabei wäre die Hälfte der aussortierten Kartoffeln problemlos geniessbar für Menschen, wie eine Studie der
Hochschule für Agrar- Forst- und Lebensmittelwissenschaften (Hafl) zeigt.

Detailhandel schiebt Ball Konsumenten zu

Man halte sich an die gesetzlichen Vorgaben und daran, was der Handel fordere, heisst es von den
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Branchenvertretern bei ECO. Konsumentinnen und Konsumenten seien so wählerisch, dass sie eine Kartoffel mit
einem kleinen Schönheitsfehler oder eine, die in ihrer Form vom Standard abweiche, nicht kaufen wollten. Migros
und Coop wollen nicht vor die Kamera und nehmen schriftlich Stellung. Migros schreibt etwa: «Gerade im
Offenverkauf zeigt sich, dass die Konsumenten nach wie vor sehr visuell orientiert sind.»

Foodwaste

Wie die Kartoffel gehen in der Schweiz noch viele andere Lebensmittel verloren, wie SRF die Seite foodwaste.ch
zitiert:

• Rund ein Drittel aller in der Schweiz produzierten Lebensmittel geht zwischen Feld und Teller verloren oder wird
verschwendet: 2,3 Millionen Tonnen.

• 43 % davon gehen in Landwirtschaft und Verarbeitung verloren, 12 % in Grosshandel, Gastronomie und
Detailhandel, und 45 % verschwenden die Haushalte.

• Am häufigsten wird Frischgemüse weggeworfen oder geht verloren (63 %). Es folgen Kartoffeln (61 %) und Brot
(56 %).

Schönheitsfehler lassen sich verkaufen

Dabei gibt es durchaus Konsumentinnen und Konsumenten, die Lebensmittel mit kleinen Schönheitsfehlern
kaufen. Im SRF-Beitrag wird der Verein Grassroted vorgestellt. Sie verkaufen im Zürcher Hauptbahnhof Gemüse und
Früchte, die nicht dem Standard der Grossverteiler entsprechen 20 Prozent günstiger. Mit diesem Konzept hätten
sie Erfolg und ihre Kundenzahl nehme stetig zu, wie sie sagen.

Auch in anderen Städten gibt es vergleichbare Projekte. So etwa der «Gmüesgarte» in der Berner Altstadt. Hier gibt
es neben Smoothies, Suppen und Salaten aus «chrummem» Gemüse und Früchte auch Gemüse und Obst, das
nicht den Normen entspricht.
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